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rmd Wochenblatt für

Anzeiger
den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Svunabcnds

Preis pro Quartal Groschen.
Mittwoch , den 21 . Januar .

Inserate finden Dienstag rssp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

fFvrtsetznng .)
„Mathilde Müller ? " fiel Nchborn erstaunt

ihr in die Rede , „ dieselbe , welche bei mir wohnt ?"

„ Ja , sie wohnt bei Ihne » , wie mir Ihr
Schreiber , der anderen TageS mich besuchte , um
sich nach meinen Bedürfnissen zu erkundige » ,
sagte, " fuhr die Frau fort , „ der Name Müller
ließ mick anfangs an der Wahrscheinlichkeit mei¬
ner Bermuthnng zweifeln , doch je länger ich der¬
selben nachhing , je oster ich daS Antlitz dxrDame ,
welches fortwährend im Bilde vor meiner Seele
schwebte , mit den Zügen deS verschwundene »
Kindes verglich , desto fester glaubte ich an die
Richtigkeit meiner Ahnung . Es ließ mir heute
keine Ruhe mehr , ich mußte zu Ihnen , um Ih¬
nen meine Vermuthnng mitzntheilcn . Bielleicht
gelingt eZ Ihnen , sich Gewißheit zu verschaffen ,
ob sie gegründet ist oder nicht . "

„ Es ist nichts Seltenes , daß zwei Personen
eine überraschende Achnlichkeil mit einander ha¬
ben, " versetzte der Notar , als die Frau schwieg ,
„ deshalb machen Sie sieb keine große Hoffnun¬
gen . Ich denke , das Beste wird sein , wir lassen
uns von Fräulein Müller ihre früheren Ver¬
hältnisse berichten ; geben sie uns keinen Auf¬
schluß , so bleibt uns nur noch übrig , zu for¬
schen, ob sie das Muttermal besitzt, a » welchem
ich das Kind des Wucherers erkennen soll . "

Er stand von seinem Sitze auf und näherte
sich der Thüre , au welcher ein Schellenzng hing .
Eben hatte er die Hand auSgestrcckt um densel¬
ben zu ergreifen , als plötzlich draußen ans dem
Gange laute polternde Schritte und dazwischen
die zornig rollende Stimme Kvnrad '

S sich ver¬
nehmen ließen .

Rehborn öffnete die Thüre und wich erstaunt
zurück , als er den Katzen - Konrad , seinen älter »
College » am Rockkragen nachschleppend , mitte¬
ten sah .

„ Was soll daS bedeuten ? " fragte er , bald
ans seine beiden Schreiber , bald ans die Pa¬
piere , welche Konrad i » der Hand hielt , seine»
Blick richtend , „ waS thnt Ihr so spät noch in
meinem Hause ?"

„ Gnade !" rief der alte Schreiber , indem er
sich vor seinem Herrn ans die Knie warf , „ mir
die Nvth hat mich z „ dem Schritt getrieben ;
verzeihen Sic mir , stürzen Sic meine arme Fa¬
milie nicht in ' s Unglück . "

„ So sprecht doch, waS ist vorgssallen ? un¬
terbrach der Notar unwillig die Lamentationen
des vor ihm Knienden , „ fast möchte ich glau¬ben , es handle sich hier um ein Verbrechen . "

v 'zH 'u nichts Geringeres, " entgegncte Konrad ,der inzwischen die Thüre verschlossen hatte und
" ' schöpft auf einem Stuhle saß Und mit

,oen Rvckärmeln die nasse Sttrn abtrocknetc, „cs
thnt mir leid , einen bis dahin unbescholtenen

Mann eines Diebstahls beschuldigen zu müssen ,
doch danke ich Gott , daß ick den Dieb ans der
Thal ertappte . "

„ Diebstahl ? " fragte Rehbvrn bestürzt , indem
er den noch immer vor ihm knienden Schreiber
zweifelnd ansab , „ und >Liej , dem ich mein gan¬
zes Bertram » schenkte , haben eS gewagt — "

„ Ja , er , der alte Mann , der immer so süß
sprach und sich wie ein Heiliger geberdcte, " siel
Konrad zornig ihm in ' s Wort , doch hören Sie
zu , wie die Geschickte sich zntrng . "

Der Notar gab seinem Schreiber einen
Wink , um aüfznstchen , bat die Fra » , sich einen
Augenblick zu gedmdcn , und nahm , nachdem
er de » Schlüssel zur Thüre abgezogen halte , auf
seinem Sessel Platz .

Konrad sah einen Augenblick verlegen zu
Bode » ; dann fragte er : „ Hat Fräulein Selma
schon mit Ihnen gesprochen ?"

Nchborn verneinte .
„ Na , wissen müssen Sie es doch, — sie ist

fort !"

„ Fort ? " fragte der Notar erstaunt auf -
schanend , „ wer — Selma ?"

„ Nein , Fräulein Müller , heute Abend hat
sie daS Haus verlassen und ist spurlos ver¬
schwunden .

"

Rehbvrn sprang ans » nd warf der Fra » ,
die ihn bestürzt ansah , einen beruhigenden Blick
zu . — „ DaS kann nicht sein, " sagte er ruhig ,
„ welchen Grund sollte sie haben , mein Hans zu
verlassen , in welchem sie wie mein eigenes Kind
gehalten wurde .

"

„ Und doch ist eS so, " entgcgnete Konrad
allfsciifzciid , „ die Briefe , welche sie zurückließ ,
lassen mich durchaus nicht mehr daran zweifeln ."

„ Ich glaube nicht daran, " crwicderte der
Notar , sich gewaltsam zur Ruhe zwingend , „ was
sollte sic dazu veranlaßt haben ?" '

„ WaS sie dazu veranlaßt hat ? " versetzte
Konrad rauh . „ Anonyme Briefe , elende Ma¬
chinationen der beiden Schurken , deren Schicksal
ich hier in meiner Hand halte ; noch in dieser
Nacht sollen sie unschädlich gemacht werden . "

„ Und das Alles sagen Sie mir erst jetzt ? "

brauste Nchborn ans .
„ Beruhigen Sie sich, " schnitt ihm Konrad

daS Wort ab , „ wir werden das Mädchen wie¬
derfinden , und sollte ich darum bis an ' S Ende
der Welt wandern müssen . — Als wir Beide ,
der Dvctor Scebach und ich , das Verschwinden
deS Mädchens erfuhren , machte » wir uns sofort
ans den Weg , sie wieder anfznsnchen . Der
Doclor wandte sich dem Flusse zu , ich schlug
die entgegengesetzte Richtung ein . Bevor ick
die Stadt verließ , fragte ick a » jedem Thore
den Wäcbtcr , ob er vielleicht bemerkt habe , daß
ein Mädcben hinauSgegangen sei ; überall erhielt
ick eine verneinende Antwort , und eben stand
ich im Begriff , ans gut Glück hinanZjnwanderii ,
als ick ans den Gedanken kam , vorher auch
noch an dem Thore , welches Gustav passtet

hatte , anzufragen . Zu meiner freudigen Ueber -
raschiiiig warb mir hier die Antwort , daß vor
ungefähr zwei Stunden ei » Mädchen eilig hin -
ansgegangei und den Fluß hinunter fortge¬
schritten sei . Der Doctor Scebach habe vor
einer halben Stunde ebenfalls danach gefragt
und dann dieselbe Richtung cingcschlagen . Die
Beschreibung dieses Mädchens paßte genau auf
Fräulein Müller , und beruhigt trat ich den
Rückweg an , um Ihrer Tochter diese angenehme
Nachricht zu überbringen . Eben wollte ich die
Treppe ersteigen , als ich Plötzlich durch eine
Thürspalte Licht im Bureau bemerkte . Neu¬
gierig , wer zu so später Stunde sich noch in
demselben befinde , öffnete ich leise die Thüre .
Mein erster Blick siel aus den offenen Archiv¬
schrank , mein zweiter ans jenen Hallunken , der
an seinem Pulte saß » nd dieses Packet , dasselbe ,
welches ich Ihnen einst zur Aufbewahrung über¬
gab , erbrochen vor sich liegen hatte . Er war in
das Studium der Briefe so sehr vertieft , daß er
alle Vorsicht vergessen

'
hatte und sogar mein

Eintreten nicht bemerkte . Um so größer war
sein ^Schreck , als er plötzlich meine Hand im
Nacken fühlte . Er machte den Versuch , mein
Herz durch Bitten und Versprcckuiigcn zu er¬
weichen , gab an , er habe bis in die späte Nacht
hier gearbeitet und sei nur durch seine Neu¬
gierde dazu verleiirt , das Siegel deS P .rcketchenS
zu erbrechen . Ich weiß besser , waS ihn dazu
bewogen hat . Ohne lange Umstände mit ihm
zu machen , raffte ich die Briefe zusammen und
brachte ihn mit hie !. er . Mögen Sie nun selbst
über sei » Schicksal entscheiden ; meine Ansicht
ist, daß cS daS Beste sein wird , wenn Sie ihn
laufen lassen . Er ist durch Becker verleitet wor¬
den und wird sich seine Ertappnng auf erster
frischer That wohl zur Lehre dienen lassen . "

„ Ich bereue es bitter , daß ich Ihr Vertrauen
so sehr getäuscht habe, " hob der Dieb unter¬
würfig an , als Konrad schwieg , „ ich schwöre
Ihnen bei Allem , waS mir heilig ist, daß dieser
Fall der erste und letzte ist "

Nchborn sah einen Augenblick nachdenkciid
vor sich bi » .

„ Bevor ich eine Entscheidung treffe, " ver¬
setzte er , „ mochte ich den Inhalt jener Briefe
kennen . Da der Dieb sie gelesen hat und , wie
Ihr behauptet , mit dem Ncchtscvnsnlcntcn unter
einer Decke steckt , so köuiitc seine sofortige Be¬
freiung » nS vielleicht Schaden bringen ."

„ Sie haben Recht, " enlgegnete Konrad , in¬
dem er sich erhob und ans seinen Herrn zntrat .
„ Außerdem wird cS jedenfalls für Sie von In¬
teresse sein , einen Blick in daS Gewebe zu wer¬
fen , welches jene Männer gesponnen haben .
Diese Briefe, " fnbr er fori , während er einige
Papiere ans dem Packete nahm und in die
Tascke steckte , „ bat der Wucherer Hollmann an
Becker geschrieben ; sie beziehe» sich einzig und
allein ans jene Wechsel , welche meinen Vater
»iS Unglück sinrzlen . Sic kennen ja die Ge -



schichte. Diese hier schrieb ein gewisser Hubert
Schmidt an den Rrchtslonsulcnteii ., sie geben
interessante Ausschlüsse Mer Verbrechen , welche
die beiden Schurken aneinander ketten . "

Der Nvtar nahm die Briefe und überlaß
flüchtig ihren Inhalt . Bei dem letzten blieb sein
Blick langer auf den Zeilen hasten , Leichenblasse
überzog sein Antlitz und den Brief hiiiwcrfend ,
sprang er hastig auf rmd durchschritt tu großer -
Erregung einigemal daS Zimmer . Endlich blieb
er vor Konrad stehen .

„ Wißt Ihr auch , daß Ihr ein großes Un¬
recht begangen habt ? " hob er an . „ Ihr hät¬
tet diese beiden Verbrecher sofort dem Gerichte
überliefern müssen , als Jbr von ihren Schand -
thaten Keunti ' iß erhieltet . "

„ Ich empfand Vergnügen daran , den Rechts -
consulentcn , der so viel Unglück über meine El¬
tern und mich gebracht hatte , durch das Be¬
wußtsein , daß in jedem Augenblick die Nemesis ,
in Gestalt einiger handfesten GenSdarmen , ihn
ereilen konnte , zu foltern, " cntgegncte Konrad ,
„ doch lege ich jetzt die Angelegenheit in Ihre
Hände , machen Sie mit den beiden Schurken
was Sie wollen .

"

Der Blick des Notars fiel auf die Frau ,
die sich erhoben hatte und ihn bittend ansah .

„ Ich bedarf des einen dieser beiden Hallnn -
kcn, " versetzte er nach einer Weile des Nachden¬
kens , „ er soll mir Aufschluß geben , ob die in
seinem Briefe enthaltene Behauptung , daß er
das Kind deS Wucherers ertränkt habe , wahr
ist oder nicht . Wüßte man nur , wo dieser Hu¬
bert Schmidt sich aufhält .

"

„ Sie treffen ihn um diese Stunde in einer
Branntweinschenke im AmonSgäßchen,

" nahm
der alte Schreiber , der wie ein reuiger Sünder
mit zu Boden gesenkten Blicken in eener Ecke
stand , das Wort , „ dort sollte ich ihn finden ,
wenn ich mich der Papiere bemächtigt hatte .

"

„ Weiß er, daß Ihr heute Abend deir Dieb¬
stahl begeben wolltet ? " fragte Nchborn .

Der Schreiber verneinte .
„ So geht sofort zum Pulizeirath Held, " fuhr

der Notar zu Konrad gewendet fort , „ er kennt
mich und thut mir etwas zu Gefallen . Sagt
ihm , eS handle sich um die Verhaftung eines
Mörders , er solle Euch einen Commissair und
zwei GenSdarmen milgeben und diesen befehlen ,
den Verhafteten mir vorzuführen , ich hätte einige
dringende Fragen an denselben zu stellen . Die
Beweise für sinne Verbrechen würde ich ihm
morgen früh zuschicken.

"

„Und Becker ?" fragte Konrad , indem er die
Mütze vom Tische nahm ; „ soll er frei auS -
gehen ?"

„ Er wird morgen früh verhaftet, " entgegnetc
Rehborn , „ jetzt macht Euch auf den Weg , daß
Ihr den Vogel erwischt , che er ansgeflogen ist.
Bei Euch will ich Gnade für Recht ergehen
lassen, " fuhr er zu seinem Schreiber gewendet
fort , „ sobald die beiden Schurken hinter Schloß
und Riegel sind , mögt Ihr nach Hanse gehen ,
in meinem Bureau kann ich Euch nicht länger
beschäftigen .

"

DaZ letzte Wort war von seinen Lippen
kaum entflohen , als draußen Hnfschlag ertönte ,
ein Wagen fuhr vor , und gleich darauf traten
Gustav und Mathilde in daö Cabinet des No¬
tars , der freudig überrascht aus sic znschrüt und
ihnen beide Hände entgcgenhielt .

( Fortsetzung folgt . )

Das Wetter . im Kriege .

Krieg ist das große Thema , über das jetzt
endloS in Amerika geschrieben wird . Nicht alle
Amerikaner sind im Feldlager , etwa am Pvto -
mac , >vo die Tapferen zu Hunderten , ja Tau¬

senden am Sumpffiebec daniederliegeii und ster¬
ben — eö sind noch geistreiche Schriftsteller
übrig geblieben , welche über de » Krieg philo -
sophiren und mir amerikanischer Gewandtheit
ganz neue Seiten au dem bisher so wenig be¬
handelten Thema entdecken . Sv viel wir u » S
besinnen , haben wir noch keine Abhandlung ,
kein Buch gelesen , das von dem Einflüsse han¬
delte , welchen das Wetter ans den Ersalg der
Schlachten und der Kriege überhaupt gehabt ,
und zu diesem Zwecke die ganze Geschichte durch¬
ginge . Dies geschieht ün „ MmcittrMontlh " in
einer längeren Arbeit , welche die Ueberschrift
führt : „KVüatüsr in

„ ES ist nicht sehr sibmeichilhaft für das
rühm - lind fchlachtcnsücbtige Meiischcngcschöpf ,
daS seine ans das Beste angeordiieten Plane
zur Vernicklung seiner Mitmenschen so oft durch
das Wetter zu Schanden gemacht werden . Mehr
oder minder sind die größten Feldherr » „ „ alleil
himmlischen Einflüssen dienstbar " " gewesen . Von
dem Zustande der Atmosphäre hängt hänsig ge¬
nug die Fähigkeit der Leute zum Fechten ab ,
nnd kriegerische Hoffnungen steigen und fallen
mit dem Steigen und Fallen deS Quecksilbers
im Barometer . Merkur dominirt de » MarS .
Königrcicke fallen wegen eines starken Schnee -
fallcS , Regenstüriiie haben mehr als einmal
Monarchen um ihren Thron gebracht . Ein
Held wird durch ein Unwetter seines Ruhmes
beraubt , und seine Lorbeer » fliegen mit den un¬
sichtbaren Flügeln des WindeS davon , oft , ohne
je wiederzukommen . Ein starker Frost , ein plötz¬
liches Thauwctter , ein cvitträrer Wind , eui
Sandstlirm — alle diese Dinge haben ihren
Theil an der Entscheidung deS Schicksals von
Dynastien , von -sttaccn » nd Nationen . Man
lasse daS Wetter weg auS der Geschichte und eS
wird sein , als ob die Nacht aus dem Tage ,
und der Winter anö dem Jahre weggelasse »
worden wäre .

Die Elemente haben gegen düsen oder jene »
Eroberer oder Möchtegern - Eroberer gestritten ,
wie die Sterne in ihrem Laufe fochten gegen
Sisara , und der Kison ist nicht der einzige
Fluß , welcher durch sei » Steigen die Hoffnun¬
gen eines Tyrannen vernichtete . Der Zustand
von Flüssen , der dem Zustande des Wassers
beigcmessen werden muß , hat Ereignissen oft für
Jahrhunderte , ja vielleicht für immer ihre Farbe
gegeben . DaS Schmelzen des Schnees in den
Pyrenäen , welches ein starkes Steig . n der Flüsse
in Nord - Spanien bewirkte , brachte nahezu Ju¬
lius Cäsar iu ' s Verderben ; und nur der schwache
Charakter seines Gegenfeldherrn rettete ihm vom
Verderbe » .

Die Rettung Griechenlands mit all ihn »
unberechenbare » Folgen muß dem Weiter zugc -
schrübcii werden . Ter erste Versuch der Perser ,
dieses Land zu erobern , schlug fehl , weil ein
Sturm ihre Flotte unbrauchbar machte .

' DaS
Heer deS Mardoniiis war nickt ohne Erfolge ,
aber am AthvS wurde die persische Flotte von
einem Sturm überfallen , welcher dreihundert
Schiffe iiiid zwanzigtausmd Alaun vernichtete .
DicS zwang ibu , sich ziirückzuziehen , und die
Griechen gewannen Zeit , sich auf den Empfang
der Perser vorziibercitcu ( thaten sie eS aber ?) .
ZierreS ließ später , als er mit seiner Armee nach

! Europa zog , den AthvS durchstechm , um die
Flotte sicher au der Küste

'
hinzuführeu ; aber da

war eS wieder ein dreitägiger Sturm , ein Wind ,
HcllcSpoutiaö genannt , der seiner Flotte an der

magn . sische » Küste großen Schaden that , und
den Grieche » bedeutende Norihcile verschaffte .

Der Kamps in der neneim Zeit , welcker
dem zwischen den Griechen und Persern damals
am meiste» ähnelt , ist jener Kiieg zwischen Eng -

: und Spanien , welcher 1588 zum Ausbruch kam ,
: als die spanische Armada von de » Stürme » der
- Nordsee zerstört wurde , bin conträrcr Wind
- hinderte den spaüisckcn Admiral , seine » Lauf u >

einer Richtung zu nehmen , die für seinen zwei¬
ten Zweck günstig gewesen wäre , die Erhaltung
seiner Flotte . Er wurde gezwungen , nordwärts
zu halten , so daß er geraden WegeS in den
Nackir » der Verwüstung fuhr .

Die Engländer sind sehr stolz aus die Siege
von Crech und Agincvurt und mögen es sein , .
so sehr sie wollen ; denn obgleich im Laufe eben
so ungerechter und grausamer Kriege gewonnen ,
wie Engländer sie mir geführt haben , sind sie
doch so glänzende Proben von Fleischcrarbeit ,
wie sie nur in der Geschichte von „ Teufels
Ehrciicolcr " gesunden werden können . Aber
sic verdanken sie beide dem Wetter , welches ihre
Vorfahren begünstigte nnd den Vorfahren der
Franzosen eben so ungünstig war .

Bei Crccy kamen die italienischen Armbrust -
schützcn ans daS Feld nicht bloß ermattet durch
einen langen Marsch an euicm heißen August -
tage , sondern waren auch immittelbar nach ih¬
rer Ankunft einem schrecklichen Gewitter arik-ge¬
setzt , wo der -Regen in Strömen herabschoß und
ihre Bogensehnen stuckt und unbrauchbar machte .
Die englische » Bogenschützen , welche deir weit

nützlicheren Langbogen führten , hielten ihre Bo¬

gen i » de » Kapsel » , bis der Regen aufhörie ,
» ahmen sie dann trocken und vollkommen brauch¬
bar heraus . Der Tag war von diesem Augen¬
blicke an verloren .

Bei Agiiicoun waren die Umstände sehr ver¬
schiede » , aber ganz so verhängnisvoll für die
Franzose » . In der Nacht vom 24 . bis z » ui
25 . Del . 1415 fiel schwerer Regen und . machte
dm Boden ganz ungeeignet für die Operationen
der schwere » Kavallerie , in welcher die Kraft der

Frauzvseu bestand , wahrend die Engländer ihre
iinverglcichliche » Bogenschützen hatten ; die schwere
Cavallerie blieb buchstäblich wie angemaiiert ste¬
hen , weil die Prcrde in eiserner Rüstung und
von ihren gepanzerten Reitern gedrückt , regungs¬
los im Kothe stecken blieben , » nd so wurden sie
von den Engländern » icdcrgemctzelt .

In der große » Campagne von 1813 hatte
das Weller eine » außerordentlichen Einfluß 'auf

'

Napolcoii ' s Schicksale , da ihm die Regen in
Deutschland in der Thal weit mehr Unheil zu -

sügten , als er von dem Schnee in Rußland er¬

fahren Haltes ?) ; und sonderbar genug , ciu Theil
dieses Unheils kam ihm durch daö Thor des

Sieges - . Der Krieg zwischen den Franzosen und
Allürte » wurde Mitte August erneuert , und

Napolcvn beschloß , die schlesische Armee unter
Blücher zu zermalmen . Er marschirte auf sie
loS , doch wurde er durch das Worrückm der

großen Armee a » S Böhmen nach Dresden

cückgcriist » . Nach Dresden zurückgekehrt ,
stellte er dü Dinge am 26 . August wieder her ,
und am 28 . wurde die Schlacht vo » Dresden ,
der letzte seiner Siege geschlagen . Es war ein

nebeliger , regnerischer Tag ; der Nebel dick und

Regen schwer . Unter dem Schutze deS Nebels

überraschte Murat einen Tbcil der österreichischen
Infanterie , und da ihre Gewehre durch de »

Regen unbrauchbar geworden warm , fiele» sie
seiner Cavallerie z» in Raube , welche vo » Infam
terie » nd Artillerie unterstützt wurde . Der link

Flügel der Alliirtm war vernichtet . Svwei i
war alles gut für de » Soh » deS Geschickes '

aber die Nemesis sollte sehr bald die ibr gebüh¬
rende Steuer eintreiben . Ei » Sieg kann schwer¬
lich ein Sieg genannt werden , wenn er » ick !

gute Folgen hat , und ob Dresden ein zweitel
Austerlitz werden sollte , hing von dem , waS di>

zwei oder drei nächsten Tage geschehen würde ^
ab . Napoleon handelte nicht mit seiner gewöhn - <

licken Energie i » dieser kritip .hm Lage , und E

siebeu Monaten hatte er aufgebört zu regiere ».

Warum zögerte er , die Früchte deS Sieges j«

erntku ? Weil das Wetter , welches am 27 . Au¬

gust seinem Glück so günstig gewesen , ganz eben

so günstig gegen seine ssllwst, „ gewesen war .
,

Dm Tag war er dci» stiegen lang anSgcsir



gewesen , und nls er nach Dresden znrückkchrte
— bei Nackt — mar er naß bis ans die Haut
und mit Schmutz bedeckt , mährend daö Wasier
van seinem Hute lies.

Wie gesagt , Napoleon wurde ziemlich ernst
unwohl ; eine Indigestion , die er sich am 28 .
zugezogen , soll hinzngckommen sein . Dies bin¬
derte ihn , seine Thätigkeit in gewohnter Weise
zu entfalten , wozu bald auch die Nachricht von
den zwei Niederlagen der Franzosen in Schle¬
sien und der Mark kam . Vandamme wurde
bei Kulm geschlagen , hauptsächlich , weil er , wie
hier anSgefiibrt wird , im Vertrauen ans eine
in Aussicht stehende Unterstützung , deS Kaisers ,
sich nicht beizeiten znrückzichcn wollte . Blau
weiß , in welchem schrecklichen Zustande sich die
Straßen in Folge deS andauernden Negenwct -
ters befanden .

Dasselbe Negenwetter , welches damals über
Sackst » und Böhmen hing , war auch in Schle¬
sien den Franzosen feindlich . Der schreckliche
-Negcnfturm , welcher in der Nackt vom 25 . Au¬
gust loSbrach , schwellte bei Katzback , dic wütben -
de Niefse und die Oder , in denen bald so zahl¬
reiche Schaaren ihren Tod sindcn sollten . Und
„ Napvlcon ' s letzte Camvagne verdankte ihr kläg¬
liches Ende dem eigenthümlickcn Charakter dcs
WetterS in ihren zwei letzten Tagen . " — Hier¬
auf folgt nun eine Darstellung des Verlaufes
dieser zwei Tage vom metercvlogischen Stand¬
punkte .

Waterloo würde ein französischer Lneg sein
und Wellington der Besiegte , wenn der Rege » ,
der am 17 . Juni so schwer niedcifiel , sich nur
mn 24 Stunden verzögert hätte . Dieses Un¬
wetter hinderte die Frnnzosen , mit gehöriger
Kraft auf ihre sich znrnckziehendcn Feinde zu
drucken . Aber daS wurde nur ein kleines Uebel
gewesen sein , wenn sich das Unwetter nicht in
eiiren gleichmäßig schweren Regen eingerichtet
hätte , der den fetten vlänuschen Boden in eine
Kothlache verwandelte . Die ganze Nacht hin¬
durch waren die Schleusen des Himmels offen
zeitweise siel der Regen in Strumen , zur größte «'
Trübsal der Soldaten , welche keine Zelte hatten .

Am Morgen des 18 . hörte der Regen a » f,
aber der Tag blieb nmwöikt , und die Sonne
zeigte sich erst eille-n Augenblick vor Svnnni -
untergang . Die Schlacht bei Belle - Alliance be¬
gann erst um Mittag , wegen der Beschaffenheit
des Bodens , welcher die Verwendung von Rei¬
terei und Artillerie erst erlaubte , als man den
Boden batte einige Sin,wen trocknen lassen .
Dieser unvermeidliche Vertilg war die entschei¬
dende Gelegenheit für den Sieg der Murren z
wäre die Schlacht nm 7 Uhr dcS Morgens be¬
gonnen worden , so wäre Wcll, » gton ' ä Heer
von den Franzosen geschlagen gewesen , ehe no -ck
eili preußisches Regiment au Ort und Stelle
gekommen .

Alle Thatsache » in Betracht gezogen , muß
zugegeben werden : nie wurde ein Negenwetter
wichtiger , als daS vom 17 . Juni 18l5 . Wäre

24 Stunden später ciugctretcli , dürfte » die
Weltschicksalc wahrscheinlich sich ganz anders ge¬
stalte haben , denn Waterloo war eine jener
entscheidenden Schlachten , welche Jahrhunderte
durch ihre

^Ergebnisse bestimmen , und gehört zur
st , D Classe voll Schlachten , wie Marathon ,sthaisaliiS , Lcpauto , Bleuheini , Harkttoivn und
Trafalgar .

Bst? Amerika,üsibe Verfasser batte für sicdaS Woit Bliicher ' s aufübnm können , welche ,als jenes Ncgc » wettcr an , l7 . losbrach stberzcnd auSrief : „ Unser Allurte von der Katzback ! '

Vermlf ch t k s.
Bbhniische Bctlstdeni sind allgemein als vor -

ucfflich bekannt , was aber weniger bekannt sein

dürfte , ist folgende Sitte , welche im nördliche » da er ein Gehalt von 800,000 Francs besitzt,
Böhmen herrscht . Jede Braut mußruicht allein vermag er auch Liebe zu erwecken oder doch zu
i » ihrem Heimathsork , sondern auch in den be- bezahlen . Neulich kam er von Algier » ach
nachbartcn Dörfern von Hans zu HanS bei,Paris zurück lind fiel in dir Netze einer Kory¬
din, Einwohnern nm Federn zu ihrem Branlbett phäe der grossen Oper . Treue ist nun aber

nicht daS Symbol deS Ballets und so kam eS ,
daß der Liebling Tcrpsichore ' s neben be » Lieb -
besschwüre » dcS alten Kriegers auch die eines
junge » Civilistcu sich gefalle » ließ . Derselbe
wollte ihr eine » kostbare » Shawl schenken , denn
„vor uischt ist , lischt "

, sagte der Berliner Philo¬
soph , der lange vor Hegel lebte . Aber wie sollte
sie de » Shawl tragen ohne daß der grimme
Marschall eS merkte ? Sie dachte wach ( eine beim
Ballet seltene Beschäftigung ) , und endlich hatte
sie daS Rathse ! , gelöst . „ Ich kann euren wun¬
derschönen Shawl billig kaufen , eine Lumperei
soll er kosten, 200 LoniSd ' or . " „Da sind sie ,
rnon Lrusch sagte der galante Marschall » nd
bat kosend um cinen Schmatz . Jetzt hatte die
listige Schlange den Shawl und die Lviiisd 'vrZ
vbeiiein . Aber kann ein Weib je schweige » ?
Sie erzählte ihren „ intimsten Freundinnen " die
Geschichte . Pelissier erfuhr sie , man lachte ihn
ans und er reiste schleunigst nach Algier .zurück.

Der Föhn , der selbst de» stolzen Geßler
demüthig macht , so daß er cinwill igte , die Fesseln
Teils zu lösen , um sein Boot glücklich in einen
Hafen dcö Vierwaldstättcr - SceS zu bringen , hat
nach dm Berichten von Schweizer Blättern
wieder so furchtbar geiiinthet , daß die ältesten
Leute » sich keiner ähnlichen Naturerscheinung
erinnern können . I » der Umgebung von Sanct
Gallen wurden Dächer beschädigt , Kamine nm -
geworfen , Bäume entwurzelt . Noch ärger hat
er im Appzellec Land gehaust . Der Telegraph
ist hier beinah überall dicnstnnfäbig geworden ,
masienweife liegen die Stangen aus den Stra¬
ßen . I » Bühler wurde der Appenzeller Post¬
wagen vom Boden weggerissen und umgeworfm ,
ebenso ein MarktomnibuS von Heiden entging
uut knapper Noth demselben Schicksale . Von
Bühler bis Teufen soll keine einzige Telegra -
pbenstange mehr stehen . Häuser i » Menge

'
sind

gänzlich abgedeckt . die stärksten Männer vermoch¬
ten den heftigsten Windstößen auf der Straße
nicht Stand zu halten . En Nicdertansen fiel
ei » ganzes Stück Wald .

betteln . Bald nach der Verlobung macht sie
in Begleitung armer Frauen die Rimdc » nd
eS ist ein merkwürdiges Schauspiel wenn eine
wohlhabende BanerStocbler im seidene » Kleide
die Bettlerin spielt , zumal bei bedürftigen Leuten .
Die Sammlungen für

' ein glnckverheissendeS
Object dauern oft mehrere Tage und die Braut
wird überall freundlich ausgenommen und nach
Kräften mit Federn versorgt .

Der furchtbare Krieg in Amerika hat das
interessante Völkchen der Mormone » , das
im stillsten Westen Amerika ' S zwischen dem gro¬
ßen Salzsee und der endlosen Wasserwcll deS
stillen MeereZ haust , in den Hintergrund treten
lassen . Dieses Völkchen , das unter der Herr¬
schaft dcS Apostels Brigham Jomig , eines Gat¬
ten oo » 80 Gattinnen und Vaters einer ent¬
sprechenden Kinderzahl , uut seltener Betriebsam¬
keit durch Landban und Industrie eine Einöde
in eine blühende Colonie verwandelt hat , huldigt
bekanntlich die Vielweiberei , einem Prineip ,
das praktisch im cwilisittm Europa sich in zahl¬
losen Fälle » zur Geltung bringt , theoretisch je¬
doch nicht anerkannt ist , so daß man diePrariS
gewöhnlich mit dem Schleier deS GchmunisseS
umhüllt , der in vielen Fällen jedoch ein Wenig
dünn ist - Doch kehren wir wieder zu dm Mor¬
monen zurück ! Vor nickt langer Zeit kam ein
Zug Auswanderer in Utah , ihrer Hauptstadt ,
an . Unter denselben befand fick ein junger
Mann von vornehmerem Aussehen als die übrige
Gesellschaft und zwei junge tief verschleierte
Frauen , deren feines Bciiehmcil verriet !) , daß sie
eine höhere sociale Stellung eingenommen hatten .
Der junge Mann ist der Sohn eines reichen
Gutsbesitzers in Norwegen und die beiden Da¬
men sind Walseil , welche mit ihm in seines Va¬
ters HanS erzogen worden waren . Der Jüng¬
ling hatte daS elterliche HanS verlassen , nm die
Universität Dronthcim z » beziehen , wo er sich
einige Jahre anshielt und darnach Resse» in den
größten Theilrn EnrvpckS » nternabui . Seine
Iiigcndgespicliiincn waren vergessen . Als er
endlich nach Hanse znnickkehrt , war er erstaunt
zwei schöne Jungfrauen zu finde » und sich
in Beide zu verlieben da die Eine ebenso bezau¬
bernd war , wie die Andere . Der Fall war rin
verzweifelter und wäre es zu Gölbc '

s JüngllugZ -
zeit passtet , hätte leicht ein Scitenstück zu den
Lcldcn dcS jungen Wertster daraus hervorgchcn
könne » . Jiidcß wir sind seitdem fortgeschritten ,
auch war der gegenwärtige Fall nickt so acuter
Natur , da ja die beiden Schönen ihre Hand
» och frei hatten . Aber freilich gestattet Gesetz
und Sitte nur zwei Hände und hier winkle »
dem Verliebten vier und noch dazu welche nied¬
lichen Patschhändchen ! Nach tausend heißen
Qualen und in der Uebcrzengung , daß Jede ihn
liebe und im Stillen sich mit der Hoffnung
schmeichle, ihn zu besitzen, entdeckte er sich endlich
bcidcn Dämchen und machte ihnen den Vorschlag ,
damit er keiner zn entsagen brauche nach Utah
eine VcrgiiiigungStvlir zn unternehmen und dort
nicht ei » Paar sondern ein Eheklecblatt zu
'werden . Anfangs Helles Gelächter von Scncn
der Fränlem , dann crrötben , dann vielleicht ein
kleiner Sturm der Eifersucht , dann Nachdenken
— endlich Einwilligung ! Ein Mvrmvnmagostcl ,
dercn sich viele in Dänemark und Nvrwcgcn
befindcn , vollzog hcimlich die Vermählung und
der beglückte Gatte , ein moderner Freiherr von
Gleichen , reiste , nachdem er sune Habe zn Geld
gemacht , mit dem nächsten Tampstr ab . ,

Der greise Marschall Pelissier ist trotz seines
Alter ? noch für weibliche Reize empfänglich und

Brake , 21 . Januar . Zufolge eines in
der gestern Abend stattgcfundciic » General - Ver¬
sammlung des Sckützen - und Tiirii - VcrciiiS
gefaßten Beschlusses wird die von diesen Ver¬
einen gemeinschaftlich abziihaltende Maskerade
am 6 . Februar abgchaltrn werden .

Tie Liste der im Jahre 1842 geborenen Militair -
pflichtigen des Aushebungsbezirks Brake liegt vom
23 . d . M . an , 14 Tage laug zur Einsicht auf dem
Amte Hieselbst offen . Tic Militairpflichtigen , welche
darin nicht eingetragen sein sollten , oder wenn sie
abwesend sind , deren Eltern , Vormünder oder Cura -
toren h « ben dieses bis spätestens den SO . k. M . zur
Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 10 Thlr . oder einer
Gefängnißftrafe bis zu 8 Tagen , so wie der im Art .
27 z . 8 dcS Recrutiningö -Gssctzes gedachten gesetzlichen
Nachtheile Hieselbst anzuzcigen . Sollte darin ein
außerhalb seiner HcimathSgcmeinde Verstorbener auf -
geführt sein , so haben dessen Eltern , Vormünder oder
Euratvren darüber unter Einlieferung der erforder¬
lichen Bescheinigungen Anzeige zn machen .

Etwaige Reklamationen sind bis zum 6 . k. M .
hieselbst anzngeben , widrigenfalls die Betreffenden cs
sich selbst znzuschreiben haben , wenn die zn spät vor -
gebrachten Reklamationen im Untersnchnngstermine
keine vollständige Berücksichtigung finden .

Amt Brake 1863 , Januar 19 .
Strackerjan ..

Bücking .



Am 27 . ' -d . Mts ., Vormittags 10 Uhr , sollen in
Kimme 's Gasthanse hicselbst zur Verpachtung auf
mehrere Jahre aufgesetzt werden :

1 . vom Harriersande :
der Kamp KL 8 . a . , südlicher Theil der Wes -

selssschcn Hörne ,
der Kamp KL 26 ., die Hemjcnschlage ge¬

nannt ,
der Kamp KL 27 ., die Mittelschlägc genannt ,

2. die sogenannten Broker Grodenthcile :
KL 8 . von Kortlangs Gründen bis zur

Schlenge bei Bruns Hanse ,
KL 9 . von Lahrmanns Hanse bis Baaken

Schlenge ,
KL 10 . von Baaken Schlenge bis Kleenen

Schlenge ,
KL 11 . von Kleenen Schlenge bis Meiners

Deich ,
KL 12 . von Meiners Teich bis Bvrries Stelle ,

3 . dom Hammelwarder Sande :
die östlich vom großen Pater bclegene Plate ,

welche sämmtlich Maitag 1863 aus der Pacht fallen .
Amt Brake , 1863 Janr . 14 .

Strackerjan .
_ Bücking .

Bekam mtM O ehNN g .
Nach einer Anzeige des Strandvogts sind in der

Zeit vom 29 . Tecembcr 1862 bis 3 . Januar 1863 am
Ossenwarder Sande angetrieben :

1 . eine Jolle , lang 15 Fuß , breit 5 Fuß , in¬
wendig grau , auswendig gelb ,

2 . eine Jolle , lang 15 Fuß , breit 5 Fuß , ohne
Farbe ,

3 . ein Schlagbaum ,
4 . ein Stück Eichenholz , 10 Fuß lang , 1 Fuß

dick, gezeichnet KL. 33 1? . D .,
5 . ein alter Fischerpfal , 24 Fuß lang , gezeichnet

3 . L . L .
Tie Eigenthümer dieser Sachen werden anfgefor -

dcrt , ihre Ansprüche an dieselben innerhalb dreiwöchi¬
ger Frist bei hiesigem Amte anzumeldcn und nachzu¬
weisen , widrigenfalls über das Geborgene den Gesetzen
gemäß verfügt werden wird .

Hagen , den 10 . Januar 1863 .
König ! . Hannoversches Amt .

Fachtmann .

Da sich herausgestellt hat , daß die vermictheten
Kirchensitze sehr häufig von Unberechtigten benutzt
werden , so daß die Miethcr nicht einmal haben Platz
darin finden können , so wird daran erinnert , daß
diejenigen , welche keine Sitze gemiethet
haben , nur die als „ Fr eisitze " bezei chneten
Stühle benutzen dürfen .

Brake 1863 , Jan . 20 .
Der Kirchenrath .

Hohenner . Strackerjan .

Verkauf eines Helgenplatzes .
Die Schiffsbanmeifter , Gebrüder Strenge zu Ham¬

melwarden , lassen am
8 - Februar d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in Gräfenstein ' s Wirthshause zn Hammelwarden ,

ihren daselbst belegencn Hclgcnplatz mit vollständigem
Inventar , sowie den angrenzenden Grodcnplackcn öf¬
fentlich meistbietend verkaufen .

Außerdem kvmmt noch eine Parthie Schiffsbau¬
holz , als Krumm - und Plankholz , sowie etwas Brenn¬
holz und ein Schreibpult mit znm Aufsätze .

Bemerkt wird noch , daß , wenn das Taratum ge¬
boten wird , der Zuschlag sofort ertheilt werden soll ,
und ladet Kauflicbhaber ein

B . Janssen .

Brake , Januar 20 . 1863 .
Der Steuer - Aufseher Eugelken hicselbst , läßt am

Donnerstag , den
2N . d . Mts , Nachmittags präcise

1 Uhr anfangend ,
in seiner Wohnung

1 Kleiderschrank , 1 zweischläfrige Bettstelle , 1 Kin -
derbettstelle , 1 eichen 1 tanneu Tisch , 1 Wasch¬
tisch , ein Koffer , 2 Gartenstühle , ein Warm -
korb , 1 Nachtkoffcr , 1 Blumenbortc , 1 große und
1 kleine Karre , 1 Tellerbortc , 1 Leiter , 2 Ziegen ,
12 Hühner , einige Enten , circa 5000 Pfund gut
gewonnenes Heu , 1 Haumesser und Lothe , eine
Sense , 6 gewundene Stühle , einige Schildcreien ,
1 Regen - und mehrere andere Tonnen , 1 Faß
eingemachten Kohl , 1 Parthie Erbsensträuche ,
mehrere Schildcreien ; 1 Parthie Bohnenstangen ,
1 Parthie Brennholz , einige Scheffel Swochen
Kartoffeln , so wie sonstige Haus - und Küchen -
geräthe

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
F . G . Borgstede .

! Oldenbrvk . Diedrich v . Kampe » zu Hammel -
wardermoor und Eonsortcn , lassen am Freitag , den
2 ? . Februar d. Zs . , Nachm . Z Uhr ,

beim Gastwirth Beckhusen zn Oldenbroker -Kitcheniiiovt
circa 20 Stück junge i . ird alle Schweine ,
circa 20 Stück tiedige Kühe , welche alsdann

nahe am Kalben stehen und
3 güste Kühe

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein

^_ Joh . H . M ains .
Br ake . Von Hrn . Franz Nisse in Bremen , Agent

der westphälischcii Zechen Hibcrnia und Shamrock
wurde mir der Verkauf der Kohlen derselben für hier
und Umgegend übertragen und nehme ich Ordres zur
Ausführung ab Bremen oder zur Ablieferung vom
hiesigen Lager stets gern entgegen . — Ganz besonders
empfehle ich die Steam -, Ziegel -, Schmiede - u . Hans -
bnltungskvhlen obiger Zechen und bemerke , daß ich
von den beiden letzten Sorten fortwährend Lager halte .

Jvh . Cour . Kunst .

Nicht mehr fenergcfä ' hrZichcs

Solar - OeZ ,
weiß , ohne Geruch und besonders hell brennend , in
Ballons von 100 Pfund und in 2 Pfnnds -Fiaschcn
n, Flasche 15 Grote ; auch liefere dasselbe mit Passir -
schein frei ab Weser - oder Hemelinger Bahnhof billigst .

Dieses Oel ist besonders zu empfehlen , weil das¬
selbe ein weißes , ruhiges Licht gicbt und das Auge
durchaus nicht angreift .

A . LAarLmann in Bremen ,
bcilln steinern Kreuz KL 4 .

Bei nur ist cisschssuen :
R e d e n

gehalten bei der

Meehweihe W Weske
am

2 . Decernher 1862
vvn den Herren

Geh . K . --R . Nielsen , Pastor Hohenner und
Pastor Fiihrken .

Preis 2ssz Sgr .
G . W . Carl Lehmann.

Brake . Bennstrngt , den früheren Amtsgartcu an
der Chaussee vor Brake , unter der Hand zu vcrmie -
then , ersuche Hcucrliebhaber , mir ihre Miclhgebvtc bis
zum 25 . d . Al . zu machen .

Ed . Klostermann
Brake . Von dem znm Vermögen des Diedcich

Allhnscn zu Oberhammelwarden gehörenden , daselbst
bclegenen Wvhnhause sind noch die beiden Hinterstnbcn
mit Gartenland ans nächsten Maitag zn vcrmiethcn .
Neslectante » wollen sich baldigst an die Kuratoren
I . C . Laarmann und Johann Bvrjes oder an mich
wenden .

,_ I . I . Meyer ._
Brake . Zu vcrmicthen . Auf Mai d . I . eine

Dlvhming , bestehend aus Stube , Kammer , Küche rc . ,
nebst etwas Gartenland . Pluskunst ertheilt

G . W . Carl Lehmann .

ZOOM « « Mulöcm
Hauptgewinn d . vorn Maate garantirten

neuen Ammim - Verlochmg .
Ziehung Mn I . Februar l . I .

Dieses von allen bestehenden Geldverloosnngen mit
den größten Treffern ausgestattete Unternehmen , bietet
den Theilnehmeru die äußerst günstige Aussicht dar ,
mit nur einer sehr geringen Einlage bedeutende Capi -
talicn zu gewinnen .!

Hauptgewinne -. 114mal fl . 3K6,KGO , 114 -
inal fl . 114mal fl . 2ZMM , 228 -
mal fl . ZSKVSS , 1710mal fl . FOOO , 3420

ma ! fl . LMM ic . rc . , bis fl . 8SN
niedrigster Gewinn , den jedes Obligationsloos minde¬
stens erhalten muß .
Ein Antheil - Schein für obige Ziehung gültig

kostet Rthlr . 1 .
Sieben Anth c i l - Sch ei n e für obige Ziehung gültig

kosten Nthlr . 6 .
Gefällige Aufträge werden gegen Baarscndnng oder

Postnachnahme prompt und verschwiegen anSgeführt ,
und erfolgen die Gcivinnlisten nach der Ziehung
franco . Umfassende Berlvosuiigs - Pläne wrrden auf
frankirtc dlnfragen gratis übersandt .

Earl Hensler in Frankfurt a/M .
SlaatS -Effeetcn -Handliriiji .

Brake . D . Rogg « zn Brake und I . F . Spreu ,
in Hammelwarderr wallen ihr ans Emkcn ' s Cvnriitt
angekanstes , zn Brake (Fünfhausen ) belegcnes Wohn¬
haus mit Garten ans nächsten Mai im Ganzen oder
gethcilt verheuern . Es befinden sich 4 Stuben in dem
Haust und können bei einer stiibcnweisen Verheurung '

jeder Stube ^>1. m . 40 O .-Nuthen Gartenland hinzu -
gelegt ivcrdcn .

Nähere Auskunft ertheilt
I . I . Meyer .

E ^ 1l61 -116U68t6 ' U

W
'
He GMM '

lMjlmH
-VN 2 MU . 400 , ovo

in rvslolisr MI - Vsrvirms g-LLOAvir vvrclän , L
ASwuirbirw von clsvivsisir Kbaclb Ilamttrcr 'A . A

. Oirc Origllnal -Eoos lcostet 2 Diür . IS . OrtK
Miirlnüdes „ „ 1 ^ M
Wwsi visrtsl ^ Irostau I „ „ ^ lj
ssVisn nelrtal „ » l » n » »
^ Iffiittzv 19,700 OcKviimoii lioöiicloii siLlu
7Mr8ZSWLl!.kk' s; LI« L° von Llai -Ir 200,000 /
.? 100,000 , 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15M0Z
M mal 10,000 , 2 mal 8000 , 2 mal 6000,f
« 4 mal 5000 , 8 mal 4000 , 18 mal 3000,^
WO mal 2000 , 6 mal 1500 , 6 mal 1200Z
4 106 mal 1000 , 106 mal 500 oto . ^
Wog -inn cler üliolmng NM I8b . Lommsrcüsir Llrrbs .l!
^ llsin anclarss Ltnnts - Enternslmcon Pietät bel ^
Agsteielcsr Koliüität uircl per einer vorlmItnissmässiA
cklrlsirrsrr DlirrlnAS so tzwosss Lürawssrr änr . f

Enter meiner irr wsrbssbsv l? svirs loslrarmbsw
Huncl LllAsiriöirr lrslrslrbsrr Eoselläkts -Eeviss : H

8GA6L dsi
Scvnrcle im verüoksenen 3,-clirs am 2bsn War Lnnss
tzl7berc Mals nncl cun 2S . 3rrli enm lsbsrr Malsz
hclns Avössbs Eoos , so n ie irr älsrr lsbsbsrr 3 LloH
rrradsn 2 Mal cler Mvssbs HarexbASviiiri bsH
«mir g-eevonnc -.n . r
I Knsmürtig -s KakträAS mit Uimesssn ocler gexen !?
ßUustvorselnrss selbst rmelr clsn sirbtsvrrbssbsv ^
tztlsg-enäen klilire ieli xi -omxt : nncl vsvselitvisASil ^
tans , nnck seinle arrrblislrs 2islirmAslisbsrr nnÄ
sOsrviliirAsIclsr ' sokort naeli Eutselrsicinng - rn .

^ MWZLgZKZLKL " ML MLLZW ?VAS °A
' . f

Brake . In Dienst verlangt . Auf 1 . Mc
einc Mayd die mit milchen fertig werden kann .

A . F . Lübbers .

Golzwarden . Gefunden am Sonntag Abeul
ein Danieu - Pelzkragen . Derselbe kam , gegen Erstal
tiing der Insertions -Gebühren in Empfang genomnm
werden bei

C . Frey .
B r a k e.

BNUMer - K MsifteebGll
am

2 5 . Januar 1 863 .
Ich lade ein honettes Publikum dazu ergebenj

eiii .
Orchester ist von der Broker Capelle besetzt .

Entree für Herren 15 Groschen .
Damen müssen eingeführt werden .

_ Wittwc Fink .
' Brakcr Schützcuhof .

Am Sonntag , den 25 . d . M .

wozu frcnndlichst cinladet
^ _ F . Diekmann .

Oldenbrok Alte Capelle . Am Sonntag , den 27 . Jai '

für ein honettes Publikum , wozu frcnndlichst einlad !
I . C . D . Becker .

Geburts - Anzeige .
Heute Morgen wurden wir durch die glücklici

Geburt eines gesunden Sohnes erfreut .
Brake , den 18 . Januar 1863 .

W . Botte und Frau -

gcb . Peters .
Markts , rrisr .

Butter Pfund 17 gr ., Eier 10 gr . Dutzend ,
Kartoffeln Scheffel 17 zr .

Nednction , Druck n . Verlag von G . W . Carl Lehma » "-
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